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Kernhaus Die weiten Kernkammern sind 
zur Achsenhöhle geöffnet. Die breit bogen­
förmigen Kernhauswände sind wattig 
gerissen. Die großen, zugespitzten, schma­
len, dunkelbraunen Samen sind glattkuppig 
und voll entwickelt. Oft werden zwei Samen 
je Kammer ausgebildet.
Fruchtfleisch Es ist mittel feinzellig, saftig 
und ausgeglichen süßsäuerlich. Das weiße 
Fleisch ist mürbe und wohlschmeckend.
Genussreife Die Spätherbstsorte ist ab 
Baumreife (Ende September/Anfang Okto­
ber) genussfähig und bis über den Januar 
hinaus haltbar.
Verwechslersorten Geflammter Kardinal, 
Krügers Dickstiel, Lohrer Rambur

Baumbeschreibung
Wuchs und Pflege Der Baum wächst mittel­
stark bis stark. Die breitpyramidale Krone 
ist dicht verzweigt und mit kurzem Frucht­
holz bestückt. Typisch ist die deutlich spä­
tere Blüte gegenüber anderen Sorten, eine 
Sondereigenschaft, die durch die Klimaän­
derung verstärkt interessant ist. Es ist ver­
wunderlich, wie solch ein Spätblüher über­
haupt selbst ausreichend bestäubt wird, 
um viele gut entwickelte Samen auszubil­
den.
Standortansprüche und Anfälligkeiten Von 
der robusten Sorte sind keine besonderen 
Anfälligkeiten bekannt. Sie ist bis in mittle­
re Höhenlagen anbaufähig. 

Ertrag und Verwendung
Die Sorte gilt als ertragstreu, wenig alter­
nierend und von mittlerem Ertragsniveau. 
Die Nutzung sollte überwiegend als Tafel­
apfel erfolgen, aber sie ist auch zur vielfälti­
gen häuslichen Verwertung bis hin zum 
Mostapfel geeignet.
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Herkunft und Verbreitung
Der Ursprungsbaum dieser thüringischen 
Lokalsorte stand noch um 1940 in Groß­
bockedra/Kreis Stadtroda und soll 150 Jahre 
alt gewesen sein. Er wurde seit vor 1900 für 
Abveredlungen genutzt.
Die Sorte war zuerst unter den Namen 
Schöner aus Bockedra und als Lieblings­
sorte des Arztes Dr. Kutschbach auch als 
Kutschbachs Liebling bekannt. Nachdem 
der beliebte und begehrte Apfel den Polar­
wintern 1928/29 und 1939/40 erfolgreich 
getrotzt hatte, ließ man ihn im Obstbau­
institut Geisenheim/Rhein amtlich begut­
achten. Seitdem gilt für den anbauwürdi­
gen Apfel der Name Spätblüher von 
Bockedra. Der Gartenbauverein Groß­
bockedra unter dem Vorsitzenden Grafe 

setzte sich damals für die Erhaltung und 
Verbreitung der Sorte ein (SCHRÖDER, 1941).
Die begrenzte Verbreitung des Spätblühers 
beschränkte sich seitdem weitgehend auf 
starkwüchsige Bäume in Bauerngärten und 
an Straßen im Landkreis. Das erklärt sich 
mit daraus, dass die Sorte nie Teil einer 
offiziellen Sortenliste und Empfehlung war. 
Erwünschte Veredlungsreiser wurden aber 
auch weithin verschickt.
HEMMERLING ET AL. (2010) stellten fest, dass 
die Fläche des Streuobstgürtels um Groß­
bockedra gegenüber 1960 (14,4 ha) um 
39 % vermindert war und nur noch 17 Alt­
bäume dieser heimischen Sorte existierten, 
von der keine Beschreibung bekannt ist 
(HEMMERLING ET AL., 2010).

Fruchtbeschreibung
Form und Größe Die Frucht ist mittelgroß 
bis groß. Ihre Form ist variabel, breitkuge­
lig, oft auch hochkugelig und im Quer­
schnitt unregelmäßig rund.
Schale Sie ist glatt und leicht fettig. Die 
gelbgrüne GF ist zu 20–80 % mit braunroter 
DF überdeckt, die verwaschen, marmoriert 
oder geflammt ausgeprägt ist. Die DF ist 
oft leicht bläulich beduftet. Um die 
Stieleinsenkung ist die Schale typisch weiß­
lich getönt. Kleine graue Lentizellen sind 
dicht über die Frucht verteilt.
Kelchseite Sie ist oft etwas abgeschrägt 
und um die Kelcheinsenkung beulig. Der 
mittelgroße bis große Kelch ist halboffen 
bis geschlossen. Die Spitzen der graufilzi­
gen, am Grunde abständigen Kelchblätter 
sind oft zurückgeschlagen. Die Kelchhöhle 
ist trichterförmig. 
Stielseite Sie ist abgeplattet. Der dicke Stiel 
ist kurz bis mittellang, oft knuppelig. Nur 
selten ragt er aus der tiefen, fein strahlig 
berosteten Stieleinsenkung heraus.


